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1, Amtlicher Teil.
1931.

. . Weilburg , den 15. April 1914.
Der-le Herren Bürgermeister des Kreises,

poltet Verband für Säuglingsfürsorge ver-
ejgxr herein mit der Volksborngesellschaftin Dres-

jje . e'o alten Senckenbergianum in Frankfurt a. M.
zn,„ . 0 Ausstellung „Mutter und Säugling ", welche

A ^ chenm -! b' ÄZ. dauert. In der populär - wissen-
^ in ^ .MteDuna wird ein reiches Material gezeigt,

Diull̂ ê ^^ iter Weise die Fragen der' Elternschaft.
Ae» tcioij!, !! "nd Säuglingsfürsorge behandelt. Cs

^ Führungen durch Aerzte und eine angestellte

^ Ausstellung für weiteste Kreise berechnet isto der Säuglingssterblichkeit und dem
SHiiki 13Qn9 durch Aufklärung und Belehrung ent-

^iuche ich die Herren Bürgermeister des
Musstet! " '^°^ er i" geeignet erscheinender Weise auf
i" r̂ Eniei,lLn^ aufmerksam zu machen. Der Verband wird
k5 e Plakate zugehcn lassen, die an geeigneter
? u> werden sollen. Für die Vereinigungen,
k'l i>lircĥ s er  uwalidenversicherungspflichtig sind, ' kön-

b 3Ẑ Ausschuß für Volksvorlesungen —/Stifts^
^Age„ ^ Karten bezogen werden zum Preise von 20

lij oo.
,Jn

Der Königliche Landrat.
L er.

2 .stn Weilburg , den 15. April 1914.
ofî ^ UitQet, ê en  Jahren sind, mehrfach explosionsartige

gj uon Niederdruck- Warmwasserheizkesseln mit
<ki! sicĥ "ungsgefäßen dadurch hervorgerufen wor-
sj..!.»>it Dn tU- *?cn  Heizkesseln ein höherer Druck
/Ten De"!? verbunden — cinstcllte, <

- ■' für den die Anlage berechnet war , ent
k Ausdeh, A'ustand kann schon dann eintreten, wenn

zum
einstellte, als dem

it, '' vv wenn seine Verbindung mit der Vor-
!>ix>!k»s gT1 ei/9 bemessen ist, so daß starke Drosselung

h >! «l £| ,. ,- ■JVMUIUUI UUtl lll UClUtll J^ tliuiiycil IW*

?u°rden, muß die Zerstörung des Heiz-
folieh hrmn pittirpfpn . mpun hip hpm Kpssps

Wlln 0t) ^'tücf eintritt . Bei gekuppelten Heizkesseln,
pi„. °aer Rücklauf oder in beiden Leitungen ab-

^ .,Unsti^ ?^uugsgefäß mangels genügenden Wärmeschut-
l eitUnr obet . ■ ' ■ “

Jltß.
Dojv'^ te '̂ stländlich dann eintreten, wenn die dem Kessel

Qvi)1e infolge falscher Stellung der Absperr-
^de „ durch den Umlauf des Wassers abge-

^ unn. Der Königliche Landrat.
ex.

Nichtamtlicher Teil.
Kreistags -Sitzung.

heutig ' Weilburg , den 16. April 1914.
' der s9C^i ^ung wurde durch Herrn Landrat Lex

%i fip>e n h; | n Kreistag begrüßte und die Erschienenen
m ? ' Als Protokollführer wurde Kreisausschuß-

e'tlmmt und in die Kommission zur Prüfung
WW * Abg. Dill . Anzion und Stengler , und

^ gê -B^ rotokolls die Abg. Krumhaar , Reichert und
i8°«^ np„„ 1 - Alsdann erfolgte der Eintritt in die

uahresrcchiumgeil für 1913 zur Prüfung. Fest-
BerichtW «»g, und Entlastung,

der P ^ -"der die Kreiskoinmunal - Kasse erstattete
^slchem lungs-Kommission Abgeordneter Stengler.
dse otate haben sich nicht ergeben. Es betragen

Nit/
De

di>e «. 'Zahmen
^ "sgah „̂

285 746,74 Mk.,
274 805,91

^ ^ „̂ ^ reinnahme . 10930,83 Mk.v*rî " otecf\> - - _
t!|*bes’̂ nten "?9 !̂urde dementsprechend festgesetzt und
^ Ps ^ ^nkes v le  dem Kreisausschuß unter d

^fid, 61 die e !e deantragte Entlastung erteilt,
ä. Aam J .Ê sparkasse berichtete Herr. .- ^ sparrasfe berichtete Herr Amtsrat

®efoJ,!l? en  Ausführungen betragen
!e ^esn ^ s^ "uahmen . 2 282 291,54 Mk.,

Ausgaben . 2 243 368,85

2 ^ ^ °reml' "bbstaud . 38 922,69 Mk
jj q„  S l«nt.» Srl?8 en  betrugen rund 667,000 Nil., un
J *o$ Patm nvf ci)1' ivmden 347,000 Mk. umgeschlagcn
SlM  S6O0 .1J 3JM. aI8ft ' '

667,000 Mk., im

ih:-ju %6öou 7, 600,11 Mk. erlöst. Der Reserve-
Qeftip^^2,88 Mk. am 1. 4. 1913 auf rund

27ßg Die Spareinlagen betragen bis heute
l>,. ’Âk . Der Nettogewinn belief sich im
(S  i Öllf 1^ 82,55 Mk.

f 7 isteiÔöhrigen Bestehens der Kasse wurden
'ttlust ^ 2tück Sparkassenbücher verausgabt.

Wertpapieren betrug im gleichen Zeit¬

raum 12,500 Mk. Trotz des ungünstigen Geschäftsjahres
hat die Kasse immerhin noch recht gut abgeschnitten.
Der Referent beantragte Entlastung für den Rendanten,
Gegenbuchführer und Kreisausschuß. Dem Antrag weirde
stattgegeben.

Den Bericht über die Kre is sch wei ne v ersich er un g er¬
stattete gleichfalls Herr Stengler . Nach seinen Ausführungen
betragen

die Einnahmen . . . . 12883 .61 Mk.
die Ausgaben . . . . 12 707.75 „
mithin Mehr-Einnahmen . 175.86 Mk.

Der Reservefonds ist nach neuerlichen Zuwendungen
auf 23 520.75 Mk. gestiegen. Dem Rendanten wurde die
beanlragte Entlastung zuteil.

3) Beschliisjfassiing über den Kreishaushaltsetat für 1914.
Wie in den Vorjahren wird auch diesmal mit der

Beratung der Ausgaben zuerst begonnen.
Dieselben setzen sich wie folgt zusammen:

A. Orbenttidie Ausgaben.
I . Mehrausgabe aus dem Vorjahr : —.— Mk. 2.

Ansammlung von Betriebs - Ausgleichs- und Unterstützungs¬
fonds : 13 000 Mk. 3. Kosten der Vermögensverwaltung:
2550 Mk. 4. Verzinsung und Tilgung der Schuldkapitalien:
9900 Mk. 5. Kreisverwaltungskosten. A. Persönliche: 24180
Mk. B. Sächliche Verwaltungskosten: 4680 Mk. Summa
Titel 5 26 860 Mk. 6. Beiträge zur Ruhegehalts - , sowie
zur Witwen- und Waisenkasse für die Kommunalbeamten
des Regierungsbezirks Wiesbaden : 3014 Mk. 7. Ruhe¬
gehälter sowie Witwen- und Waiscngelder an ausgeschiedene
Kreisbeamle und deren Hinterbliebene : —.— Mk. 8.
Ausgaben für das Impfwesen , und zwar : Vergütung an
die Jmpfärzte , Beschaffung von Lymphe, Beschaffung der
Jmpfformularc : 2000 Akk. 9. Ausgaben zu gemein¬
nützigen und wohltätigen Zwecken: 43 450 Alk. 10. An
den Kommunalverband des Regierungsbezirks Wiesbaden,
Bezirkssteuer für das Jahr 1914 : 19 300 Mk.
B. Allsgaben für besondere Einrichtungen

des Kreises.
II . Kreislandivirtschaftsinspektor: 7000 Mk. 12. Kreis-

wiesenmeister: 3600 Mk. 13. Kreis-Handarbeits - und
Haushaltungslehrerin : 1700 Mk. 14. Kreisbaubucean:
11510 Mk. 15. Kreiswegewärter : 13650 Mk.

16. L. W e r t z u w a chs st e u e r : 633,40 Mk.
D. Außerordentliche Ausgaben.

17. Neu ausgeliehene Kapitalien : —.— Mk. 18.
Restkosten des Grunderwerbs für die Bahn Wcilmünster-
Usingen: 4500 Mk. 19. Kosten des Ankaufs, der In¬
standsetzung und der Einrichtung des Hartmann 'schen Hauses,
sowie eine Zentralheizung für beide Häuser lind Kläran¬
lage —.— Mk. 20. Für die Versorgung des Kreises nlit
elektrischer Arbeit für Licht, Kraft und sonstige Zwecke:
—.— Mk. 21. Zur Förderung von Bahnprojekten im
Kreise: 200 Mk. 22. Sonstige unter keinen der vorher¬
gehenden Titel passende und unvorherzuschcnde Ausgaben
zur Verfügung des Kreisausschusses: 2843,55 Mk.

A. Ordentliche Einnahmen.
1. Mehreinnahmen aus dem Vorjahre und Betriebs¬

fonds 24300 Mk. 2. Einkommen aus dem Kreisoermögen
10433 Mk. 3. Dem Kreise überwiesene Gebühren 2030
Mk. 4. Dotationen 4676 .97 Mk. 5. Indirekte Kreis¬
steuern 25000 Mk. 6. Direkte Kreissteucrn 54100 Mk.
7. Zuschüsse zu ordentlichen Ausgaben und Ersatz vorlags¬
weiser Ausgaben 19564 Mk.
B. Einnahmen aus Einrichtungen des Kreises

und Zuschüsse zu denselben.
8. Zuschuß zu dem Gehalt des Kreislandwirtschasts-

inspektors Wobig 2240 Mk. 9. Auskoinmcn aus der Tä¬
tigkeit des Kreisbaumeisters 13000 Mk. 10. jkreiswiesen-
meister 1400 Mk. 11. Bezirksoerband des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden , Zuschuß zu den Löhnen :c. der Krcis-
wegewälter 6700 Tllk. 12. Von der Schweine-Versiche-
rungskasse des Oberlahnkreiscs 1000 Mk. ^ 13. Zuschuß
zu den Kosten der Kreishandarbeits - lind Haushaltungs-
kurse 810 Mk.

14. C.  W er tzu w a chs ste u er : 1350 Mk.
D. Außerordentliche Einnahmen.

15. Erlös aus den: Verkauf der noch vorhandenen
Restparzellen an der Eisenbahn Weilburg -Usingen —.—
Mk. 16. Zurückzuerhebende Kapitalien 1000 Mk. 17. Auf¬
zunehmende Anleihe —Mk.  18 . Sonstige unter keinen
der vorhergehenden Titel passenden und unvorhergesehenen
Einnahmen , sowie zur Abrundung 106.38 Mk.
E . In Einnahme und Ausgabe  d urch  l a n f e n d.
19. Beiträge zum Pensionsfonds der Gemeindeforstschutz-
beamtcn 2500 Mk. 20. Rückersatz der Vorlage an Familien-
unlerstützungen für die zu Uebungen einberufenen Reser¬
visten und Landwehrmänner 2000 Mk. 21. Ersatz vor-

lagsweiser Ausgaben für die Gemeinden bei gemeinsainen
Bezügen und Anschaffungen 2000 Mk. 22. Ersatz der
Vorlagen für den Simmentaler Züchlerverein für den Hof
Traisfurt —.— Mk. 23. Ersatz der Ausgaben unicr
Titel 27 landwirtschastl. Unfallversicherung 57509.05 Mk.

Abschluß.
Die Gesamt-Einnahme beträgt 231 720 Mk.
Die Gesamt-Ausgabe „ 231720 „

Zum Etat Ordentliche Ausgaben IX ** Beitrag für
Freistellen an der Landwirtschaftsschule und Winterschule
in Höhe von 1300 Mk. möchte Bürgermeister Hepp das
Unterrichtsgeld von 50 Mk. auf 10 Mk. ermäßigt sehen,
da dieser Betrag dem anderer Winterschulen entspreche.
In Limburg werde demnächst auch eine landwirtschaftliche
Winterschule eröffnet werden und dadurch der Zuzug nach
Weilburg sich vermindern. Landrat Lex und Bürgermeister
Karthaus versprachen eine Aenderung, wenn es erreicht
werde, daß der Ausfall vom Kreise gedeckt würde, womit
sich der Herr Minister wohl einverstanden erklären würde.

Hierauf wurde der Etat wie vorstehend angenommen.
3) Erstattung des Verwaltungsberichts.

Der Verwaltungsbericht soll den Kreistagsabgeord-
neten nach Drucklegung zugehen.

4) Wahlen.
Auf Antrag Stengler wurden die Wahle:: durch Ak¬

klamation vorgenommen.
1. Ergänzungswahl für zwei Mitglieder des Kreis¬

ausschusses an Stelle der ausschcidendenMitglieder Land¬
wirt Gelbert - Löhnberg und Bürgermeister Weil - Münster.
Dieselben wurden wiedergewählt.

2. Wahl der Vertrauensmänner für die Wahl der
Geschworenen und Schöffen für das Jahr 1915 (§ 40
G. V. G. vom 27. 1. 1877 R . G. Bl . S . 41). Bisher
waren gewühlt und wurden wiedergewühlt:

a. im Amtsgerichtsbezirk Weilburg:
Karthaus , Bürgermstr, Weilburg ; Moser, W., Rei:t-

ner, Weilburg ; Stroh , Bürgermeister, Weinbach; Nickel/
Bürgermeister a. D ., Hasselbach; Göbel, Heinrich, Rentner,
Niedershausen ; Vonhausen, Moritz, Landwirt , Weilinünster;
Gotthardt , Johann , Landwirt , Mengerskirchen.

d . im Amtsgerichtsbezirk Runkel:
Krämer, Bürgermeister, Wirbelau ; Braun , Bürger¬

meister, Heckholzhausen; Maurer , Gerbereibesitzer, Wolfen¬
hausen ; Dill , Bürgermeister, Villmar ; Huth, W., Land¬
wirt , Hofen; Weil, Bürgermeister, Münster ; Groß, Bür¬
germeister, Runkel.

c.  im Amtsgerichtsbezirk Rennerod:
Kreiner, Bürgermeister, Rückershausen.

d. im Amtsgerichtsbezirk Hadamar:
Graulich, Bürgermeister, Nicdertiefenbach.
3. Wahl der Komnnssion zur Prüfung der Jahres¬

rechnung für 1913/14 . Bisher waren gewählt : Stengler,
Schornsteinfegermeister, Runkel ; Dill , Bürgerineister, Vill¬
mar . Dieselben wurden wiedergewählt.

Als dringliche Sache war noch über folgenden Nach¬
trag zur Hundesteuerordnung zu beraten:

a) Die im § 1 auf jährlich 5 Mk. festgesetzte Abgabe
wird auf 7,50 Mk. erhöht.

t>) Der § 2 Abs. 1 erhält folgenden Zusatz: d. Forst¬
beamte hinsichtlich eines Hundes zur Ausübung ihres
Berufes.

c) Der § 6 erhält folgende Fassung : „Zuwiderhand¬
lungen gegen die Vorschriften dieser Ordnung ziehen
eine Strafe bis zur Höhe von 30 Mk. nach sich." —
Der Nachtrag tritt am 1. April 1915 in Kraft.

Zur Motivierung dieses Antrages beinerkte Landrat
Lex, daß ein Ueberschuß im konunenden Jahre nicht vor¬
handen sein dürfte. Obwohl der Kreis sparsam gewirt-
schaftet habe, seien ihm durch den Grunderwerb der Bahn
Weilmünster-Usingen und den Brückenbau bei Gräveneck
bedeutende Mehrausgaben erwachsen, da sich die Auf¬
wendungen für beide Projekte auf 141700 Mk. beliefen,
während durch Anleihe nur 100 000 Mk. aufgenonimen
worden seien. Die Verzinsung und Amortisation des Mehr¬
betrags sei bislang aus den jährlichen Neberschiissener¬
folgt, doch müßten für die Folge neue Steuerquellen er¬
schlossen werden, ohne die bisherigen Steuern zu erhöhen.
In der folgenden Aussprache wurde allgemein die Er¬
höhung der Hundesteuer g u t g eh ei ß en , da zu¬
viel H u n d e in : Kreis vorhanden seien.
Es käine vor, daß Leute denen auf Gemeindekosten
die Wohnung gestellt werde etc. Hunde hielten. Ver¬
schiedene Abgeordnete schlugen sogar eine Erhöhung auf
10 Mk. vor. Znm Schluß wurde die Erhöhung auf 7,50
Mk. gegen die Stimmen der Abgeordneten Kurz, Lenz und
Vonhausen bewilligt, wie auch die Forstbeamten einen
steuerfreien Hund halten können. Ebenso wurde die Strafe
wie oben festgesetzt.



Eine weitere Steuerquelle ließe sich, wie Landrat Lex
bemerkte, noch aus der Heranziehung des § 5 des Kreis-
abgabengesctzeZ erschließen, wonach solche Teile eines Kreises,
für die durch Bahnbauten besondere Kreisausgaben nötig
geworben sind, besonders zur Steuer herangezogen werden
könnten. Dieses ließe sich für die Gemeinden im Weiltal
evtl, anwenden. Während Abg. Vonhausen gegen dieses
Verfahren war, sprach sich Abg. Hepp dafür aus. Es ließe sich
sehr gut machen, daß die Gemeinden, welche den Eisen-
bahnfiskus zur Steuer heranziehen, diese Steuern an den
Kreis zur Deckung der Mehrausgaben abführten. Zum
Schluß beschloß der Kreistag den Kreisausschuß zu beauf¬
tragen, Erwägungen anzustellen, ob diese Gemeinden be¬
sonders herangezogen werden könnten und dem Kreistage
im nächsten Jahr Vorlage zu machen. — Sodann machte
noch Landrat Lex die Abgeordneten auf das neueröffnete
Heimatmuseum aufmerksam und bat um kräftige Unter¬
stützung. — Die Abgeordneten Hepp und Weil baten um
tunlichste Unterstützung des Bahnprojekts durch das Laubus¬
bachtal. —Auf die Anfrage, wie sich der Kreis zur Uebernahme
der Bizinalwege auf den Bezirksoerbandstelle, erklärten
sich die Abg. im allgemeinen damit einverstanden, daß sich
der Kreis mit dem Bezirksverband in Verbindung setzt, um
zu hören, unter welchen Bedingungen die Uebernahme er¬
folgen kann. — Hierauf erfolgte Schluß der Sitzung.

Politische Rundschau.
Die Weifen und die Herzogin von Braunschiveig.

Die hannoverschen Welfen haben in Hannover einen neuen
hannoversch-welfischen Verein gegründet und laut „Voss.
Ztg." nach der Herzogin Viktoria Luise benannt! Vor
einigen Tagen hat Herzog Ernst August eine Abordnung
des Vereins, bestehend aus dem Vorsitzenden und drei
weiblichen Mitgliedern empfangen, die im Namen der ge¬
samten Damen der Vereinigung im herzoglichen Schlosse
zu Braunschweig für die junge Herzogin ein prachtvolles
Blumenbukett mit Schleife und Widmung sowie ein Be¬
grüßungsgedicht abgaben. Die Abordnung wurde vom
Herzog persönlich und äußerst gnädig empfangen. — Ein
klein wenig anders wird sich die Sache doch wohl verhalten
haben.

Dem preußischen Abgeordnetenhaus. das am
Dienstag nächster Woche seine Arbeiten mit der Beratung
des Sekundärbahngesetzes wieder aufnimmt, wird sich bald
danach auch mit dem Fideikommißgesetz beschäftigen. Die
Herrenhauskommisston hat an dem Fideikomtßgesetz eine
Reihe von Änderungen vorgenommen, die jedoch von der
Regierung gebilligt worden sind. Eine Einschränkung der
Fideikommisse wird durch das Gesetz nicht bewirkt.

Die Handelsflotte im Kriegsfall. Auch die Handels¬
flotte wird im Kriegsfall zur Unterstützung der Schlacht¬
schiffe herangezogen. Die Handelsschiffe finden dann haupt¬
sächlich als Transportdampfer Verwendung, doch können
auch größere Dampfer als kleine Kreuzer armiert werden,
die beispielsweiseim Auslanddienst, wenn die Kriegsschiffe
in den heimatlichen Gewässern zusammengezogen sind, hohe
Bedeutung haben. Sehr bemerkenswert ist der Entschluß,
den dieser Tage der russische Ministerrat gefaßt hat.
Danach wird die russische Heeresverwaltung im Fall einer
Mobilisierung in Südrußland das Recht erhalten, alle in
den Häfen des Schwarzen Meeres liegenden Handelsschiffe
zu Kriegszwecken zu requirieren. Die Regierung kann dieses
Recht bereits zwei Wochen vor der öffentlichen Bekanntgabe
der Mobilisation ausüben. Mannschaften und Schiffe
haben dann auf ihrem Posten zu verbleiben und voll¬
kommenes Stillschweigen über die erlassenen Viftb'e zu be¬
wahren. Sie befinden sich während der ganzen Hauer der
Mobilisation unter russischem Kriegsrecht.

Aeber Monarchenreisen bringen ausländische, nament¬
lich Pariser Blätter unkontrollierbare Meldungen. In ihnen
wird wiederholt behauptet, Kaiser Wilhelm werde auf seiner
Rückreise von Korfu Bukarest berühren und dem ihm ver¬
wandten rumänischen Königspaare einen Besuch abstatten.
Von Bukarest aus werde der Kaiser noch einmal Wien bzw.
Budapest aufsuchen und dort mit den leitenden Persönlich¬
keiten konferieren. Tatsachen bilden die Unterlage dieser
Meldungen so wenig wie die der anderen, wonach die Reise
der Besuchsaustausche unter den Staatsoberhäuptern des
Dreiverbandesin diesem Jahre durch einen bedeutungsvollen
Besuch des Zaren in London zum Abschluß gebracht werdenwürde.

Daden-Oos als Luftschiff-Hafen. Das neue Militär¬
luftschiff„Z. 8" machte seine erste Fahrt von Friedrichshafen
nach Baden-Oos, um dort vorläufig stationiert zu werden,
weil die Friedrichshafener Werft für Umbauten beansprucht
werden wird.

Zm Zuge der Not.
Roman von E. D r e sse l.

50] (Nachdruck verboten.)
„Könnte deiin Reichmann nicht?" versetzte Vollrad un¬

lustig, „der hat doch auch einen Stein im Brett da oben."
„Hm, ich weih doch nicht. Den Weg zur Villa kennt

er ja wieder. Der Chef langweilt sich, und der Schief¬
äugige ist ein scharfer Kopf. Ob aber auch ganz loyal?
Ich wette, der spekuliert längst auf eigene Hand, deshalb
möchte ich ihm gerade hierin keinen Einblick geben. Ich
selber kann nicht vom Platz, eveo  müssen Sie, Vertrauens¬
mann, 'rau. Wenn Sie die Elektrische nehmen, sind Sie
in 'ner guten halben Stunde wieder hier. Das wirft so
einen forschen Kerl wie Sie doch nicht um."

Vollrad lachte achselzuckeud. Guter Gott, als ob ihm
der Weg an sich was ausmachte, seine Weigerung hatte
wahrlich tiefer liegende Gründe. Es half nun nichts, er
mußte hin. Und da er zu völlig ungewohnter Stunde
kam, war es ja niöglich, daß er die Frau , die er jetzt wie
das höllische Feuer zu meiden gedachte, gar nicht bei dem
Chef antraf.

Er fand den Kommerzienratdann in der Tat allein.
Er ruhte einsam grübelnd auf seinem Langstuhl, der, auf
sinnreiche Art konstruiert, dem hilflosen Mann durch einen
leicht und sicher funktionierenden Mechanismus immerhin
einige Bewegungsfreiheit gestattete. Da Brügge eben noch
die Finger zu rühren vermochte, brachte er durch einen
leichten Druck an einen Hebel eine Platte in seinen Be¬
reich, die Schreibzeug und Bücher beherbergte und ihm
ebenso als Schreibunterlage diente, wobei er es freilich
meist mit seiner Namensunterzeichnung bewenden ließ und
im übrigen seinem Sekretär diktierte.

Die Unterschrift machte ihm auch jetzt keine Mühe,
nachdem er sich von der Rentabilität der Sache überzeugtbatte.

Der Tauffekertichkett in Braunschweig , die am 9.
Mai abends im Dome Heinrich des Löwen stattfindet, wird
unser Kaiferpaar beiwohnen und am Vormittag des ge¬
nannten Tages in Braunschweig eintreffen. Am 30. Mai
abends werden der Kaiser und die Kaiserin Braunschweig
wieder verlassen. Außer dem deutschen Kaiserpaarewird
auch Kaiser Franz Joseph, der jedoch nicht nach Braun¬
schweig kommt, Pate des kleinen Erbprinzen sein. Von
einer Teilnahme des Cumberländischen Herzogspaares an
der Tauffeier wird noch nichts gemeldet. Nach einer Mel-
Lung des „B . St," wird die Herzogin Tyra von Cumber-
land in Begleitung ihrer Tochter, der Prinzessin Olga, per¬
sönlich an der Feier teilnehmen, der alte Herzog dagegen in
Gmunden bleiben und sich durch den Kammerherrn Feiherrn
v. d. Wende, vertreten lassen. Auch das englische Königs¬
haus wird durch ein Mllglted vertreten sein, ebenso wird
König Ludwig von Bayern einen Vertreter entsenden.

Au? Korfu, wo er zu fünftägigem Aufenthalt einge'
troffen ist, befindet sich der Reichskanzlerv. Bethmann Holl¬
weg fortgesetzt in der unmittelbaren Umgebung des Käfters.
Der Kanzler begleitet den Monarchen auf allen Spazier¬
gängen und speist an der kaiserlichen Tafel. Die gleich¬
zeitige Anwesenheit der griechischen Minister Venizelos und
Streit weist darauf hin, daß die Korfuer Besprechungen
unter anderen Fragen auch denen Südalbaniens und der
ägäischen Inseln gelten. Der Ernennung des neuen Statt¬
halters für Elsaß-Lothringen ist in den nächsten Tagen ent¬
gegenzusehen.

Zwei Generalfkabsoffiziere als Löbensretter. Am
Grunewaldfee bei Berlin stürzte sich ein junges Mädchen in
selbstmörderischer Absicht ins Wasser. Zwei Offiziere vom
Großen Generalstab, die gerade vorüberritten, sprangen von
den Pferden, stürzten sich ins Wasser und schwammen der
bereits Bewußtlosen nach. Sie brachten sie ans Ufer, stellten
Wiederbelebungsversuche an, die von Erfolg gekrönt waren,
und sorgten für die Überführung des jungen Mädchens ins
Elternhaus.

Auf dem Evangelisch-Sozialen Kongreß, der in
Nürnberg zusammentrat, gab es einen Zwischenfall, als ein
Redner forderte, daß die Personen des Leutnants von
Forstner und des Obersten von Reuter nicht zur Grundlage
neuer Rechtsbildungen gemacht würden. Ehrenpräsident
Geheimrat Harnack-Berlin weinte, daß diese Äußerung wohl
nicht ganz gehörig war, sie stelle wohl nur eine sehr indi¬
viduelle Äußerung dar. Der berühmte Theologe bedauerte
dann die vielfach gehaltlose Geselligkeit, die sich heute breit
mache, und sagte u. a.: „Wir sehen heute mit Schmerzen,
wie wenig im gegenseitigen Verkehr von Mensch zu Mensch
davon erwähnt wird, was der beste Bestandteil unserer
Seele und unseres Empfindens ist. Die Menschen, die über
tausenderlei Dinge miteinander sprechen, sagen nichts davon,
was in ihrer Seele lebt. Wenn das geschehen würde,
würde sich eine starke, geistige Gemeinschaft bilden, die
unserm Volk von Segen wäre."

Der amerikanisch-mexikanische konflikk.
Huertas Widerspenstigkeit nötigt die Union zu Taten,

wenn sie sich nicht vor den Augen der ganzen Welt lächer¬
lich machen will. Präsident Huerta hat nicht allein für das
Ultimatum, indem ein Salut für das amerikanische Kanonen¬
boot Delphin gefordert wurde, nur ein höhnisches Lächeln
gehabt, sondern hat sich in Tampico neue Feindseligkeiten
gegen Amerika erlaubt, während dieses seine gesamte Atlan¬
tische Kriegsflotte vor Tampico zusammenzieht und an-
kündigie, daß es diesen Ort sowie Veracruz für den Fall
fortgesetzter Weigerung Huertas besetzen würde.

' Eine amerikanische Ordonnanz in Uniform, die von
eineni Kriegsschiff an Land geschickt worden war, um die
Schiffspast abzuholen, wurde von der mexikanischen Garnison
verhaftet, ins Gefängnis geworfen und später ohne ge¬
nügende Entschuldigung wieder freigelassen. Ferner wurden
wiederholt anttttche Depeschen aus Washington an den
amerikanischen Geschäftsträger von dem mexikanischen
Truppenchef angehalten und einer Zensur unierworfen,
ehe sie weiter befördert wurden. Bei den fortgesetzten
Kümpfen um das für die Petroleumindustrie hochwichtige
Tampico zwischen Truppen Huertas und der Rebellen wurden
auf dem deutschen Pctroleumdampfer„Osaga" zwei deutsche
Matrvfen durch abirrende Kugeln schwer verletzt. Der
Rumps der „Osaga" wurde von zahlreichen Kugeln durch¬
bohrt und arg beschädigt.

Präsident Wilson hat die Zustimmung des Kongresses
zu einer Blockade der mexikanischen Oft- und Westküste er¬
halten. Alle Vorbereitungen zür Ausführung der Blockade
sollen bereits im Gange sein. Der Befehlshaber der ameri¬
kanischen Kriegsflotte vor Tampico meldete, daß die Stadt

„Ja , wenn ich Sie nicht hätte, Klüven," lächelte er
dankbar. „Sie sind mir in dieser Zeit ein rechter Gottes¬
segen geworden. Völlig eingeschult, wie Sie nun sind, be¬
währen Sie sich vortrefflich. Es ist mir ein lieber Gedanke,
Sie später einmal die Geschäfte in meinem Geiste fortführen
zu wissen. Klüven, versprechen Sie es mir. Sie werden mein
Haus nicht verlassen, die Firma leiten, bis mein Junge sie
dereinst übernehmen kann."

Vollrad erschrak. Und er wartete nur auf den schick¬
lichen Moment, da er gehen könne.

„Daran dürfen Sie noch gar nicht denken, Herr Kom¬
merzienrat," wich er aus. „Ihr endgültiges Zurücktreten
liegt gottlob! in weiter Ferne. Der Medizinalrat hält Ihre
Gesundung keineswegs für ausgeschlossen."

„Welcher Arzt gäbe denn einen Patienten auf, solange
noch das winzigste Fünkchen Leben in ihm glüht. Nein,
Klüven, und wenn er euch alle täuscht, ich weiß es besser.
Der Tod ist mir nahe, und ich fürchte ihn nicht. Wir
alle müssen einmal Raum geben. Also, mein guter Klüven,
ich darf auf Sie rechnen, wie?"

Noch ehe Vollrad zu antivorten vermochte, tat sich eine
Tür auf und Jella kam herein.

In der Hand trug sie ein Tablett, auf dein sich eine
Kristallslasche mit goldbraunem Wein, sowie ein bereits
gefülltes Glas befanden. Vom Strahl des Kerzenlichts,
das Vollrad bei der früh hereinbrechenden Ottoberduui'el-
heit soeben auf Wunsch des Kommerzienrats entzündet
hatte, getroffen, funkelte der geschliffene Kelch in magischen
Farben auf.

„Denkst du schon wieder an meine Labung, kleine
Frau ?" lächelte ihr Brügge zu.

„Der Medizinalrat verordnete dir starken Madeira, er
würde dir Schlaf bringen. Du dürstest schon uni die
Vesperzeit ein Glas nehmen und später mehr, wenn du
magst."

. „Ja , ich möchte schlafen. Todmüde bin ich von dem
Nichtstun, aber die Gedanken geben nicht Ruhe, während

bet einer bewaffneten Demonstration von
wahrscheinlich geräumt werden würde. ^will alsdann den Salut in dem etwas weiter

elegenen Veracruz verlangen. Andererseits, ^tut-« V4Q k~ I , c
rästdent Huerta die Garnison von Tampico

Sendungen von Truppen und Geschützen veftw'- xE'
zeitig bläst Herr Huerta die Friedensflöte. ^Er MAEoinpm Sftpitnnrfpr Rtatte: Meriko bade keine »lE. . ^ ’jjceguo ijuue
mit irgendeines Macht, ^cim̂ wenigsten £ aInpicö
amerikanischen Nation; der Zwischenfall von
keine besondere Wichtigkeit. &eIt

Aeber die deutschen Seeslreitkräfke in ^
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seit Tagen im Hafen von Tamptco, uno me
ber Westküste der mexikanischen Republik hat v >
aus eine Kreuzfahrt nach dem nördlich gelegen' .DU
Kalifornien angetreten, um zunächst Guaycunas zW
Nach der vor Wochen erfolgten Heimreise der" 1 jMjeii5
„Hertha" und „Vineta" von den zentralamen a.
ßteten befindet sich jetzt auf Tausende von Seê ^ JJ
kernt kein weiteres deutsches Kriegsfahrzeug»n
amerikanischen Gebieten. Und der neue Statwn
rika, der Kreuzer„Karlsruhe", ist in der ^
letzten Stadium feiner Probefahrten begriffen,_Tjc . 5._ r\ ri*ACi.~ :«-» (Sinn  rntttt . Vnach der Ostküste Mexikos in See gehen kann- t _
samte Nachrichtenübermittlung von Mexiko naa> <E
einigten Staaten und dem weiteren Ausland

>1
3

vorZbesonderem Wert, denn dieser HafenplatzUlMel
Veracruz als auch mit Galveston durch etn
Kunden. Auf die Landtelegraphenliniender » ja
Republik ist seit längerer Zeit kein Verlaß ^
Leitungen dauernd der Zerstörung ausgesetztl» M , .

Die Seeskreittrüfke Nordamerikas um- ei„e U|
find himmelweit verschieden. Nordamerika beiv M
respektable Kriegsflotte, während Mexiko n . hie
Keine Kreuzer und wenige Kanonenboote *Ujet
ywbernen SchlachtschiffenNordamerikas öc9
Gefechtswert find.
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Die Feier des Düppeilages«

läßlich einer größeren Jubiläumsfestltchkeit
vom 27. bis 29. Juni b. Js . in "

in de» «
Wir|vom <£/.  vis zu.  yum o. ys . in » uiu«---- . w

werden am 18. April an vielen Orten SchleswniAE.
ßWhpnfftpfnp itnfi ffifrüptt aur Prrintipritrm anGedenksteine und Eichen zur Erinnerung an
Schleswig-Holsteins mit Preußen infolge des Ä
mes gesetzt' und gepflanzt werden. Auch der
wird gedacht. Aus reicher kaiserlicher Spende ist *
setzung und dauernde Instandhaltung aller Krieg
möglicht worden. b-Li -SBesonders festlich wird der Düppel-Tag -
4. Garde-Regiment in Berlin begangen, die an ^w, ^ 5
mung der Düppeler Schanzen hervorragenden̂ . Jim
Die Regimenter, der Verein ihrer ehemaligen l«i
und die Veteranen von 1864 haben sich zur Feier %
getan. Einem Regimentsappell folgt ein ^ I
Regimenter vor den alten Düppelstürmern, a„eiiy
essen bei den Bataillonen. Abends sind die Ve>
her Offizierkorps.
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eilburg , den 17. ApE^

* fPersonalien.] Herrn Pfarrer Herr  von ^
ist mit dem 1. Mai d. Js . die hiesige katholll̂
übertragen. hiesige kathaKftl.Herr Kaplan Bleutge von M
als Expositus nach Dillhausen versetzt. T
Hartmann  von Obertiefenbach wurde nachV *|)eA

aplan Bretz von Sossenheim nach VrUin .DiHerr Kaplan Bretz vvn « vgenqeini uuu; ^ >-
§ sTheater.j Wie aus dein Jnseratentcl ^

geht am Sonntag als Eröffnungsvorstellung ^
liner Range" in Szene. Dieses reizende und d o .
spiel gibt Frau Direktor Henß Gelegenheit, st. ;
einer ihrer Glanzrollen zu zeigen, doch sum ^ •
auch sämtliche anderen Rollen in besten Deln
Nähere ist aus dem Inserat und den TheaEo
sichtlich. JL----- sRückgang der Schülermeldungen.! n
Orten sind die Anmeldungen für den Schul
früher in bemerkenswerter Weise zurückgeganĝ f̂t!̂ ,
also eine Folge des Geburtenrückgangs, und u jcht,
dabei, daß dieser sechs, sieben Jahre zu rück^

ich auf diesem Marterrost liege. Gib her den
Herz."

Wandelte
cj- iwv . . uMtefiHand, das Tablett wäre ihr entglitten, tzul

die Frau jählings eine ^
Flasche und Glas klirrten aneinander in uic-

rasch auf einen nahen Vertiko gestellt. . .kra >'"
' ' ' ' ' TO#

so oft, dich mehr zu schonen, aber ■öjüee^—

„Was ist dir, Kind?  Werde mir nur
elend du aussiehst! Du übernimmst dich; Willst̂ ^
für mich tun. Komm einmal her, Jella,
genauer sehe." s>̂ A

Mit langsamen schleppenden Schritten i ^
und gewahrte nun erst Vollrad, der i>n- n_ s ~ ,̂U! U « v (iwWandschirms stand. Sic zuckte so hestig3 „t,.M/ 'r
Brügge betroffen rief: „Du bist wirklich Mu I"' ^
Kind. Es wird dir zuviel, ich mache dir a ü ZcMf■ - ~ - - - - - - - -’"nis «4Vwie? Nun, du wirst bald Ruhe haben, anu^̂ cgĉF

Er schien Klüvens Gegenwart momenta . . M
haben, denn nun flüsterte er weich und itffy
zu mir, liebes Weib, daß ich dir noch Sft_ s... o C.fl Oll«"„ /alles, was du mir Liebes getan. Viel schbm- -u,,

r ein Opfer, ich ahnte e- jdu mir, aber es war . ...
gut, daß ich bald gehen werde. Ein wenig -
liebes Weib, und die Freiheit mag deiner0 Dip
was ihr zukommt." ,<

.. ' ‘ /jer Mit tiefer sorglicher Liebe sah er sie an- ^ ,
r erschöpft: „Nun gib den Wein, liebe t)’ . E

Zunächst widerstrebend, hatte sie seine
ilflöser Bewegung hingehaltene Hand ersm^ gMphilflos ewegung hing e Hand err̂ hl

sie unter seinen milden liebreichen Worten ,
i! Den Kopf tief auf den Rn j# ,,Knie gesunken! Den Kopf tief auf

betts gesenkt, lag sie da. Weinte sie?
Vollrad sah ein Erschauern durch ihr^
sei sie nicht fähig, sich zu erheben, OAls enjeuKfi, v- V

sagender Stimme : „Laß — Friedench L n1", (l
"uch Vollrad e-n

Er stand reglos in der En tverharrte auf ihren Knien. Auch Vollrad^fertig hinzu.
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eit t,a"r^ ,ln den Schulen wird man aller Wahr-
^ ui den nächsteil Jahren kaum etivas

Hel

t4 b
tue V
her- . ~ und verntiWe Nachrichten.

«Unter 1» n< .
et C' f;. ' öet ünitQ[/f • Nprll . Am Abend des 2. Osterfeier'

j V’ tci  mit e e ^ er ^ «sangvereiu „Liederkranz"  ein
kJ 1!0̂ , bet Ĥ fotgenbem Tanzvergnügen im Saalbau

ipsf, 8t ben l §öer Mt war . Wohl niemand wird un-
?bloe- ÖQQl verlassen haben.

MÄ
in|

) n ttiit §- D lseiangsvorirage oes -uercms
M °7>nbutg ^ dielungen des Streichsorchesters Langen-

!>pi?l. ' ' dazwischen folgten ein Lustspiel und ein

#| iit cjll g° * April . Der 20jährige Peter Dörr von
V C bt>tQimr̂ * ^ ert age mit seinem Rade und starb

"gê, genden Nacht an den hierbei erlittenen Ver-

\ !'°n Stonr Ö‘ April . Von der Königs . Eiseubahn-
®tln9®n: n* ist folgendes Schreiben hier

„Schnellzug D 122 , in der Richtung
" bei, i,„ schalt im Sommer feilten Aufenthalt in

î tz. stAbutn April . Die Großherzogin - Mutter
"j ll"b ä „:.. 1 ff* am  18 . d. Mts . ivieder zum Früh-

.
lt ' f 'tioh, 1 in . eil}e Lehrerverein im Regierungsbezirktief
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^iiieutj,̂ S,efiem abend stattgehabren Versammlung
wurde zunächst über die bisherige

2 "H $ct0„et ' danach war es gelungen , das Museum
N ? bbet Ostern einzurichten und dem Publikum

zugänglich machen zu können . Mehr-
J/ ^ tiita zi. Krauch geinacht wordeir und es hat die
«Seit ^ Besucher recht befriedigt . Mehrfache Ein-
"A ^ >virb b» treffen , ivozu der Vorstand er-
k * '9be§ 0f  M 0 wird eine bessere äußere Kenntlich-
tzb" 8enx>,s| ?kals herbeizuführen sein. Die jetzt vorhau-
i», salle belaufen sich auf ca. 260 Nummern.
j.^ Wett, fQ"ohner in Stadt und Land weiter zusam-
i? ^ l!>iia 'Ostd es gelingen , in Kürze eilte bedeutende
lili »Mtiir , °te  Heimatkunde wichtiger Gegenstände zu-

^enn es befinden sich iin privateil Be-
dem Besitzer vielleicht unscheinbar und

lit Ut>8 cn-*len"e Sachen , die aber gerade für eine
»(„Äettteii, °"e§  Interesse haben können . Es lvird da-
«ikk^ be„^ ,?iohle», das Vorhandensein solcher Ge-

„ rstand des Heimatmuseums anmelden
fiitö Mll9 nnV ^ *6*" sollen . Auch unsere Kreis-
bek? "' baZŝ i der Sache annehmen und dieselbe

5 Sh !? .1’äu en,,’ e, dürfte von den Herren Geistlichen und
w acten  sein . Demnach ist

„ " dald den schon läni„
r nrstädte sich ebenbürtig an die Seite stellen

lniT 1113n etmourste  von den Herren Geistliche,i
feilt - Demnach ist zu hoffen , daß das

L ^ ^ üCllh hpn frhnn frmrrpr hpffphpnhpn ^„bald den schon länger bestehenden Mu-

-utes - l|V“ ® § wurde unter*
^ geboten . Gesangsoorträge des Vereins

ie»̂ betn '? hinter kommt der Arifenthalt in Fortfall ."
\ livl e 111' 14. April . Zur Hebung des Frem-
«tzb, '"Ich "eil durch die Stadtverwaltung auf drei
Heilptn ein r>̂ enen  Bergeshöhen Aussichtstempel und

nô " st®̂" piatz, ivo man den Rhein fünfmal

, „ ^ 0ll' ^ ec'.ut | tiuE;iaii hiec ein.
Am 14 . und 15 . d. Mts.

. ?«ng ^ ^ ^ stiue diesjährige Jahreshaupt-
ftstne tzj. ' ^ er Jahresversammlung ging am Montag
>% [iH,sw ll,T9 der Ausschußmitglieder , des Vorstandes

'2 ""iunc

::K.!
it L^ ert. vn^ — I“ - >a . . .

fc„ ^ ^ " n-Schulc voraus . Gleichzeitig mit
'>idi- sb'lunn>st ^ Dienstag vormittag die 28 . Haupt-

'' * ^uvi «,upmul
St | t? ’i>ett. Dn 9usta -Ztiftung und der Pestalozzikasse in

W 'S'tt, z: ^ Bereins zur Förderung des Zeichenunter
t iin n. ^ Zeichensaale der
?v?

.Sn a tln  Z îchensaale der Riehlschule abgehalten
^E ^ enl,s,d3®nwart der Mitglieder und Gäste hielt
A " Fischbach (Biebrich ) eine Lehrprobe über

^ ?3elfedern " ab . Um 11 Uhr begann in
n-n. "ssüuî ^ ächtnis - Kirche die Generalversammlung
. „miX lacbn Organisten - und Kantorenvereins . Am
? 019. 21 /2  Uhr begann die Tagung derNk. mnö mif _ • j._. . . ..7..

§ cs" ? biner internen Vertreterversammlung
Hotels „Bellevue " , woran sich um 7 Uhr

Ü,J"c>Ie z'
C ‘ri ® "B ' llevu

sLV- 1̂ un, »^^ " ssührung in der Oranier -Gedüchtnis
î > !stpl(ib ^ . . hr der Festkommers in der Turnhalle

Uni 8

, ^ ^ stchchsstm_
stören zu dürfenl Er sah es

j*|fe
'er®e1 ^

an
'iiielStttig. ^ iAlung der Frau , der kranke Mann
bebn?? ^ b°^ ohlen auf ihr Haupt.

l,̂ dê !ani, Korkte , daß jetzt Harald hereinkam , leise
hst" er , Her s ne eur  immer Papas Zimmer betrat,
fi^ io b̂ijltxn bewegte Gesicht des Vaters gswahi

Die
wahrend,

»i -,,n°L eichen' ''' ' 'veu zurück und setzte sich in einen
so sÄ îelmitzten Stuhl . Als die andern sich

Port 2 e>riq " " erbar regungslos verhielten und er
ils'^eiiie sterstt̂ u ihnen herangetraute , suchte er nach
il>ê sturei,t̂ ," ' '>den Augen fielen auf den Schrank,
In 'et)r 8s  kn » ff 'hnitzwerk ihn zunächst fesselte. Aber

V v̂ irv ,t °otte I te cr Gingst, stärker interessierten ihn
hi. Oerz.°e>n f,., *öJlne  da oben und das fchöngeschliffsne

° ° n
-ü?«

SS
iet> ^sagt.

dem er mitunter ein ganz , ganz
bekam , zur Stärkung , hatte Onkel

Ah , der schmeckte!  Ob er diesen
er

U Siil ^ta t!f('," t ben  Stuhl . Ach , wie hoch war
's P"t 1 er lg.. - Cr kletterte aus die Armlehne . Ja,

e i - Die kleine Hand erfaßte das Glas.
. jJti 'it,, er both b" ch. Bloß ein einziges Schlückchen.
-h h ' i>." ' ^ un ! Papa hatte ihn ja auch zuweilen
< °biKte xj b er setzte den Kelch an die Lippen,

st' i  im Uer ni^ rkerschütternder Schrei durch
«I- baiî tanig „Nicht, Harald — nicht !" Was warS ’„e »>n„i, . - ........ Was wariU)tb Kchtgk Ue ja ein ganz verzerrtes Gesicht!

t. j -|3et »llurztt ' wollte schnell herabsteigen , verlor den
!tsqs chit dem schweren Stuhl , dessen
Ich" w r„w ihn heftig gegen die Stirn schlug.

'ber Hand zerschellte, der Wein floß

Stztast „Nicht böse sein , Mutti ." Er konnte
at  1° furchtbar weh.
(Fortsetzung folgt .)

Hanau,  15 . April . Der 17jährige Gymnasiast Anton
Wolff aus Salmünster , der in der Silvesternacht mit
einem Revolver auf seine Angehörigen eindrang und Mutter,
Tante und Bruder durch mehrere Schüsse teils schwer ver¬
letzte, ist aus der Marburger Irrenanstalt , wo er sechs
Wochen zur Beobachtung seines Geisteszustandes unterge¬
bracht war , wieder in das hiesige Landgerichtsgefängnis
eingeliefert worden , da sich Zweifel an seiner geistigen Zu¬
rechnungsfähigkeit nicht ergeben haben . Der Schüler wird
sich im Juni vor dem Schwurgericht zu verantworten haben.

Mainz,  15 . April . In der städtischen Zahlstelle für
Steuerit in Mainz -Kostheim erschien gestern ein Unbekann¬
ter , stellte sich als Revisor vor und verlangte die Aufzäh¬
lung der Gelder . Der Kassenbeamte , der sofort erkannte,
daß es auf ein Schwindelmanöver abgesehen sei, frug den
Mann , ob er glaube , daß man in Köpenik sei. Trotzdem
blieb der Fremde bei seiner Forderung und verbat sich
solche Parallele . Der Beamte ließ den Fremden schließlich
festnehmen . Es stellte sich heraus , daß es ein Kostheimer
war , der in Mainz arbeitet . Er soll auf seinen Geisteszu¬
stand untersucht werden.

Hirschberg (Schlesien ), 15. April . In Anwesenheit
von Vertretern der Regierung und vieler Ortsgruppen
des Riesengebirgvereins wurde hier das neuerbaute Riesen-
gebirgsmusemn eingeweiht.

Brüssel,  15 . April . Das Komitee für die Weltaus¬
stellung in Gent verlangt von der Stadt Gent 4800000
Franks zur Deckung des Defizits.

Chur,  15 . April . In Malaue brannte eine Mühle
ab , wobei drei Kinder einer Italienerin umkamen und ein
viertes schiver verbrannt wurde.

— Ein unglaublicher Leichtsinn ist dem Bäcker Heinrich
in Berlin sehr teuer zu stehen gekommen . Der Mann
trug 6000 Mark in seinern Rock bei sich tmd zog diesen
abends in einem Cafe beim Billardspiel aus . Eine Stunde
später war denn das Geld auch richtig verschwunden.

Die Vereins -Meierei blüht nirgends mehr als in
Amerika . Der alte Scherz vom „Verein derer , die keinem
Verein angehören " ist beispielsweise in Neuyork tatsächlich
Wirklichkeit geworden . Dort hat sich jetzt auch eine Ver¬
einigung gebildet , die für eine beffere Körperhaltung ein-
treten will , der sie einen weitreichenden Einfluß auf die
Gesundheit zuschreibt. Man will namentlich darauf hin-
wirken, daß den Kindern in den Schulen eine bessere
Haltung beigebracht wird , und daß die Schulbänke , sowie
die Sitze in Bureaus , Werkstätten und anderen Arbeits¬
plätzen praktischer eingerichtet lverden , so daß nur ein
gerades Sitzen möglich ist. „Die gegenwärtige Kleidung
und das Mobiliar in Arbeitsplätzen und Wohnungen fördern
Tuberkulose , Blutarmut und Unterernährung , indem sie den
Körper in falsche Stellungen zwängen ", sagen die Gründer
in ihrem Werbe -Zirkular.

Der Schlaf des Igels lm Klavier . Seit längerer
Zeit hielt zur Unterhaltung seiner Gäste ein Charlotienburger
Restaurateur in seinem Lokal einen Igel . Vor einigen Mo¬
naten verschwand das muntere Tierchen , und schließlich
tröstete man sich notgedrungen über den Verlust . ^Der
Schmerz war schon längst vergessen, da wurde dieser Tage
die Wirtin an einem stillen Vormittag auf ein eigentüm¬
liches Geräusch im Klavier aufmerksam . Als man darauf
das Instrument von der Wand abrückte, öffnete sich die an
der Rückwand des Klaviers gespannte Leinewand und hervor
xam seelenoergnügt . . . der verlorene Igel . Er hatte in
dem Klavier seinen Winterschlaf abgehalten , obgleich auf dem
Instrument während der ganzen Wintermonate tagaus , tag-
ein bis tief in die Nacht hinein nicht gerade zart gespielt
worden war . Vergnügt zwinkerte er mit den Äuglein , als
wollte er sagen : „Nur kein Neid . .

Heftige Schneestürms werden aus Ostrußland ge¬
meldet . Teilweise liegt der Schnee so hoch, daß Züge in
ihm stecken blieben . Ein Brief der in Perm festgehaltenen
deutschen Luftschiffer berichtet gleichfalls von großen Schnee¬
mengen , die bei Perm niedergegangen sind. Dieser Brief
berichtet u. a . über die unglückliche Lage der Deutschen:
„Im Zimmer können wir uns vor Wanzen und Ungeziefer
nicht retten . Die Küche wimmelt voll Schwaden . Das
Essen ist kaum zu genießen . Wir ekeln es uns täglich für
teueres Geld herunter . Die ganze Stadt , ca. 60,000 Ein¬
wohner , besteht fast nur aus alten , zerfallenen Holzhäusern.
Täglich schnell es noch, außerhalb liegt der Schnee noch
mindestens zwei Meter hoch. Das arme Volk besteht fast
nur aus sibirischen Verbrechern , die nach Verbüßung ihrer
Strafe sich nur bis Perm ansiedeln dürfen . Westlicher
dürfen sie sich nicht niederlassen ."

Vermischtes.
! Auf Wafferfchuhen über den Chiemsee . Die Über-
auerung des Chiemsees auf Wasserschuhen ist laut „Tägl.
Rundsch ." deni Erfinder der Wasserjchuhe Josef Keiler , dem
Unteroffizier Schnabel vom 1. Ptonier -Bataillon und dem
Kajakfahrer Dietrich geglückt. Die überquerte Strecke
betrug 20 Km. und wurde in dreieinhalb Stunden zurückgelegt.

Vermehrker Polizeischutz dev Berliner Siegesallee.
Die Denkmalsbeschädigungen in der Berliner Siegesallee
durch den geisteskranken Franzosen Astier haben zur Folge
gehabt , daß die Zahl der Polizeimannschaften , die die 32
Marmorgruppen zu überwachen haben , auf acht vermehrt
worden ist. Je vier Denkmäler werden jetzt von einem
Schutzmann namentlich während der Nacht beständig bewacht.
! Was die Slädke alles leisten . Eine neue fchul-

laffene zur Verfügung gestellt. Die schulentlassenen Kinder
'werden auch von einem Arzt kostenlos untersucht , ob ihre
Gesundheit sie für die von ihnen gewählten Berufe eignet.

Militärisches Begräbnis einer alten Markelenöerln.
Mit militärischen Ehren wurde die im Alter von 78 Jahren
verstorbene Marketenderin des Regiments „Bremen ", Frau
Luise Plaster in Bremen , zu Grabe getragen . Sie hat das
Regiment während des Krieges 1870-71 nach Frankreich be-
-gleitet und ist ihm auch später noch lange Jahre hindurch
auf die Übungsplätze und ins Manöver mit ihren Mund-
'vorräten gefolgt . Bei einem seiner Besuche im Bremer
Ratskeller wurde vor mehreren Jahren der Kaiser auf die
mehrfach dekorierte Marketenderin aufmerksam ; der Kaiser
unterhielt sich mit ihr eine Zeitlang und lud sie schließlich
zu einem Glase Wein ein . Das Musikko- ps und eine Ab¬
ordnung des Regiments „Bremen " erwiejen jetzt der toten
Marketenderin am Grabe die letzten Ehren.

Ketzts HlkchrrchleA.
Köln,  17 . April . Unter Hinterlassung bedeutender

Schulden ist der Althändler Fritz Bron aus Mainz , der
hier ein umfangreiches Antiquitätengeschäft betrieb , mit
Frau und Kindern unter Mitnahme von 200 000 Mark
nach Amerika geflüchtet . Zu den Gläubigern gehört auch
ein Mainzer Privatmann , der um 43000 Mark geschädigt
ist.

Stettin,  17 . April . In dem Dorfe Sommin unter¬
nahmen die Pächter Kurkowsky und Cieczinsky auf dem
Rückwege von der Kirche eine Wettfahrt . Das Fuhrwerk
des ersteren stieß gegen einen Baum . Der Besitzer, sowie
die Arbeiterfrau Wietczak wurden , wie der „Berliner
Lokalanz . " meldet , getötet.

Brüssel,  16 . April . Bei einem Brande in der Grube
von Gilly sind zwei Arbeiter verbrannt . Das Feuer ist
seit heute mittag gelöscht.

New - Pork,  17 . April . Der Schoner „Buckley"
ist bei Lang Brauch im Staate Illinois gestrandet . Der
Kapitän , seine Frau und die ganze Mannschaft ertranken,
nur ein Mann konnte sich retten.

Durazzo,  16 . April . Bei der hiesigen Regierung
sind Meldungen eingetroffen , daß trotz der Blockade von
Saute Quaranta gestern etwa 300 griechische Freiwillige
dort ausgeschifft wurden und in das Innere des Epirus
abmarschi « t seien.

Washington,  16 . April . Die Regierung hat heute
abend Huertas Anerbieten , die Flagge der Vereinigten
Staaten zu salutieren , angenommen . Die amerikanischen
Kriegsschiffe werden darauf die mexikanische Flagge salu¬
tieren.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Samstag , den 18 . April , um 1 Uhr mittags : Beichte
durch Hofpr . Sch e er er . Lied Nr . 172 . Für diejenigen,
welche an der Beichte verhindert sind, findet kurze  Beichte
am Sonntag morgen pünktlich 93/ , Uhr in der Sakristei
der Kirche statt.

Sonntag , den 19. April , vormittags 10 Uhr predigt
Pjarrer Möhn.  Konfirmationsgottesdienst Lieder Nr . 31,
150 , 425 , 157 , 16l . Die 4 vordersten Bänke auf jeder
Seite unmittelbar hinter den Konfirmanden sind am Sonn¬
tag Morgen für die Eltern und Angehörigen der Konfir¬
manden reserviert . Kleine Kinder wolle man nicht zur
Kirche mitbringen . Nachmittags 2 ' /2 Uhr predigt Hofpr.
S che e r e r . Lied Nr . 205 . — Die Amtswoche hat Pfarrer
Möhn.

Katholische Kirche.
Sonntag , vormittags 7 ^ Uhr Frühmesse , 9 '/4 Uhr

Hochamt mit Ansprache an die Erstkonnnunikanten . Feier¬
liche Erstkommunion der Kinder . Nachmittags 2 l/2 Uhr
Andacht.

Während der Woche.
Jeden Morgen 6 Uhr hl. Messe , außerdem Donners¬

tag um 7 Uhr.

cheffentlichee WetterdlettS.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Samstag , den l8 . April 1914.
Trocken und meist heiter , Tagestemperatur weiter

ansteigend , nachts etwas milder als seither.
Wetter in Weilbnrg:

Höchste Lufttemperatur gestern 11«
Niedrigste „ heute —1«
Niederschlagshöhe 0 mm
Lahnpegel 1,92 m

Offenere feinste Süßrahm-

Mölleret-Tafelbutter
ä Pfund 1,40 Mk « Wiederverkäufer entsprechend billiger.

Alfred Ziegler , Gießen.
Telephon 641 . Seltersweg 14.

Massenverhaftungen in Petersburg . Die Arbeiter¬
organisationen Petersburgs planen für den 17. April , den
Tag des Arbeiterdramas am Lenastrom , g oße Demonstra¬
tionen . Die Polizei sucht dieselben zu hintertreiben und
nahm Massenverhaftungen vor.

Zudenseindliche Anruhen sind in Rußland und zwar
in den Gouvernements Peirikau und Lemscha ausgebrochen.
Während des jüdischen Osterfestes verschwanden zufällig
einige russische Kinder . Sofort hieß es, die Kinder seien
Opfer eines Ritualmordes geworden . Es kam zu so heftigen
judenfeindlichen Kundgebungen und Ausschreitungen , daß
zur Unterdrückung der Unruhen besondere Maßregeln er¬
griffen werden mußten.

Ernste Zusammenstöße gab es im Militärlager von
Coetquidam bei Lorient zwischen französischen und italie¬
nischen Arbeitern . Die Franzosen , verlangten die Entlassung
der Italiener und fielen über diese her , als sie ihr Verlangen
nicht erfüllt bekamen . Es kam zu Raufereien , bet denen es
mehrere Verletzte gab . Es mußte schließlich Militär zum
Schutz der Italiener aufgeboten werden . Diese zogen es
aber doch vor , abzureisen.

Ein neuer Mode -Tanz . In Paris wurde der all¬
jährlich stattftndende iniernaiionale Kongreß der Tanzlehrer
abgehalten , der auch „ den" Tanz der nächsten Saison be¬
stimmte . Nicht der chinesische„Ta -Tatao ", der den „vom
Wind leicht gekräuselten Meeresspiegel " darstellen soll,
wurde gewählt , sondern der „Algo de todo ", der in Para¬
guay Nationaltanz sein soll. Also wieder einmal etwas
Südamertkanisches ! Der „ Algo de todo " ist ein langsames
Schreiten und Schleifen , er soll ziemlich langweilig wirken.



Bekanntmachimg.
ES wird wiederholt auf die RegierungZ-Polizeiverord-

nung über das Meldewesen vom 14. Juli * 1904 Amts¬
blatt Seite 315 hingewiesen, wonach alle Personen,
die in hiesiger Stadt ihren Wohnsitz oder dauernden Aufent¬
halt nehinen, oder von hier verziehen, sich spätestens inner¬
halb sechs Tagen bei dem Einwohner -Meldeamt im Bür¬
germeisteramt, Zimmer Nr . 2 schriftlich oder mündlich
an - bezw. abzumelden haben.

Wer seine Wohnung innerhalb der Stadt wechselt,
ist verpflichtet, dies innerhalb drei Tagen persönlich oder
schriftlich zu melden.

Zu den vorgeschriebencn Meldungen sind auch die¬
jenigen, welche die betreffenden Personen als Mieter
(Schüler ), Dienstboten oder in sonstiger Weise ausge¬
nommen haben, innerhalb sechs Tagen nach dem Ab-,
Zu - und Umzug verpflichtet, sofern sie sich nicht durch Einsicht
der bezüglichen polizeilichen Bescheinigungen von der be¬
reits erfolgten Meldung Ueberzeugung verschafft haben.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschrif¬
ten unterliegen einer Geldstrafe bis zu dreißig Mark, an
deren Stelle im Unvermögensfalle entsprechendeHaftstrafe
tritt.

Weilbuvg , den 6. April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Montag , ven 20 . April 1914 , nachmittags 5

Uhr, haben die Mannschaften der Pflithlfeuerwehr
auf dem Marktplatz anzutreten.

Gesuche um Befreiung von der Hebung sind an Ober¬
brandmeister Ê r l en b a ch einzureichen.

Weilbnrg , den 9. April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

cji ,1t «,$>ifi * «Ji> -x>ä$> <* >* 4 f «6  4 4 4 >444 >4 >4 >4 >44>ns cas  a »s an an als .±>aai>♦an an -n.aa -n. aaaaaaaks &ksaaais
Als passende

Uonfirmations-Geschenke
empfiehlt

schöne Blüten - und Blattpflanzen,
Blumenkörbchen und Jardinieren

Schnittblumen etc.
die Gärtnerei Sattler.
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Pflanzkartoffeln:
Ella, Fürstenkrone, Hassia, Industrie, Jubel, Frührosen, Kaiser

kröne, Perle von Erfurt, Odenwälder Blaue, Atlanta
empfiehlt

Gg. Hauch.

Bekanntmachung.
Auszug aus der Regiernngs-Polizeivcrordnung vom 6. Mai

1882.
§ 6. Mit Geldstrafe bis zu 30 Mark, im Unvermö¬

gensfalle mit verhältnismäßiger Haft wird bestraft, wer
ohne Erlaubnis der Ortspolizeibehörde Schutt , Steine oder
andere Gegenstände auf Feld- oder andere zum gemeinen
Gebrauche bestimmte Wege ausschüttet.

Ferner wird nach §Z 46 und 55 der Wegepolizeiver¬
ordnung vom 7. November 1899 mit Geldstrafe bis zu 60
Mark, im Unvermögensfalle mit Haft bestraft, wer Glas¬
scherben, Lese- oder andere Steine , Abfälle, Unkraut, Keh¬
richt oder sonstigen Unrat auf oder in öffentliche Wege
deren Gräben, Rinnen oder Kanäle ausschüttet.

Weilburg, den 15. April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Zweistöckiges Haus
in guter Geschäftslage mit großem Hofraum, Scheuer und
Stallung ist krankheitshalber aus der Hand zu verkaufen.
In dem Haus ist Backofen  vorhanden und eignet sich
dasselbe für Bäckerei.

Zu erfragen in der Exped.

Lehrverträge
vorrätig bei A . Cramer.

LimburgersLratze6.
Erstklassige Lichtspiele. Angenehmer Zamilien-

Ausenthalt.
Sonntag, den 19. April 1914, von 3—11 Uhr nachmittags'
Montag. ., 20. „ 1914, „ 8—11 „
Dienstag, „ 21. „ 1914, „ 8—11 „

Programm.
1. Gaumont -Woche . Allerneueste Wochenschau.
2. Pariser Parks und Gärten . Wunderb . Naturaufn.
3. Seine Majestät der Kaiser in Mainz.
4. Kindliche Liebe . Ergreifende Handlung in 1 Akt.
5. Die beiden Polizisten . Urkomische Szene in 1 Akt.

wehe , wenn sie losgelassen.
Großartiges Lnstspiel in2 Akten von durchschlagendem Erfolg.

! ! Alles lacht Tränen ! !

Die Suffragette,
Ganz hervorragendes Drama in 4 Akten.

In der Titelrolle Astü MlseN.
Neuester Monopolfilm der Asta-Nielsen-Serie.

Die Direktion.
Aenderungen im Programm Vorbehalten. L. Weigand.

Schlachtviehpreise nach Lebendgewicht.

Auftrieb:
Schlacht-
proz. auf

WO  Pfd
Lebdg.

Frank¬
furta.M.

am
14. 4.

Mann¬
heimam
14 4.

Gchsen. Jl M») vrllfleischige, ausqemästcte höchsten
Lchlachtwertes, höchstens6 Jahr alt
(mindestens 12 Ztr. Lbdq.) . . . 68 48- 50

b) junge, fleischige,nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete. 58 48- 52 46—48

c) mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere . . . 54 43—46 42- 44d) gering genährte jeden Alters. . 50 38- 42 41- 42

AiiUen.»)vollfleischige,ausgomäst.bis-luöJahren 58—60 44- 46 41—44
d) vollfleischiqe, jüngere. 56 40- 43 39- 41
e) mäßig genährte jüng.u. gut genährte ält. 45—53 — 38- 40

xärsrn und Kühe.
a) vollfleischige,au sgemästete Färsen höchst

Schlachtwertes(wenigst. I I Ztr.Lbdg.) 60 44- 48 46- 48
b) vollfleischige, ausgemästete Kühe höchst.

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren, von
mindestens 12 Ztr. Lbdg. . . . 57 41- 44 38- 41

o) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte jüngere Kühe und Färsen 49—50 36—43 33—35

d) mäßig genährte Kühe und Färsen. 44—48 30- 34 29- 31
e) gering genährte Kühe und Färsen. 40—45 20- 27 24- 26
0 gering genährtes Jungvieh (Fresser) 45—50

Kälber.
a) Doppellender. 72
b) feinste Mast- (Vollmilchmast) und beste
e) Saugkälber(mindest. 220 Pfd. Lbdq.) 60—64 62- 66 63—66

mittlere Mastkälberu. gute Saugkälber 60 56—60 60- 63
d) geringe Mast- und gute Saugkälber 57 57- 60<-) geringere Saugkälber. 49—54 — 51—54

Schafe.a)Mastlitmmer und jüngere Masthämmel 50
b) ältere Masthämmel, geringere Mastläm¬

mer und gut genährte junge Schake. 48—50 42- 43
a) mäßig genährie Hammel und Schafe

(Merzschafe) . 42—46 29- 33
d) Mastlämnier. — 41—42 —
b) geringere Lämmer und Schafe. . — — —

Schwein».
a) Fettschweine über 3 Zentner Lbdqew. L:b) vollfleischige„ 2i/g , 481/2-50 48c3 n * 2 „ t, [ g Jo 47—50 48
d) „ Schweine bis 2Ztn. . .g g 48- 50 48—49
e) fleischige Schweine bis 170 Pfd. „ i ^ 'S 48>/z-50 48—49
k) Sauen i ^ — 41—42

Achtung! Bitte genau lesen. Achtung!
Verkaufe Freitag  früh am Bahnhof  von 8 Uhr

ab in tadelloser frischer Qualität , keine Lagerware . Kein
Kaufzwang, erst betrachten: Spinat , Rotkraut , Wetßkraut,
Wirsing, Schwarzwurz, Blumenkohl, Kopfsalat, kein rauhes
Zeug, Gurken, neue Zwiebeln, Apfelsinen u. Zitronen zum
äußerst billigsten Preis.

Hob. Ufer jr.

TeSegranM*1'
Asta Meisen

3-tägiges Gastspiel ^

Apollo -Thea ?̂
Vergebung non WegebaMl

Montag , den 20 . d. Mts ., i Uhr
die nachbenannten Arbeiten zur Herstellung cm.
auf dem Wege nach Altenkirche», in dein ®e,nC „j/
zu Ernsthausen öffentlich verdungen werden, ^

Brechen, Anfahren und Zerkleinern ""
Kleinschlag, .M
Anfahren von 98 cbm Grob- und tP

Weilmnnster , den 15. April 1914. (;
Ter Wegem̂ '

Junior-

ri-s

Slliftll-Thellter(611$
Weilburg a. d. Lahtt

Gastspiel des Neuen Verbandstheaters €>rtn°U
Direktion : Matthäus Hentz. ^

Sonntag , den t9. April, abends #'/<

! !Kröffnun gs-Aorste5u»3
Tie Berliner Nilttgl

Lustspiel in 4 Akten von W. Wendla»̂ '

Mt'

rr

%

Preise der Plätze: go* ^
Im Vorverkauf : Sperrsitz 1,25 Mk., 1-P '

2. PlNt; 50 Pfg . Kasse: Sperrsitz 1,50
1,00 Mk., 2. Platz 60 Pfg ., Gallerte 30 Pfg- 0
der Kasse 10 Pfg . ,e„

Bitte Garderobe abgeben! Kinder habenz" j
Vorstellungen keinen Zutritt . Rauche» polizeilî ^

Spieltage : Sonntag, Dienstag, Donnerstag j
Karten im Abonnement : 1 Dutzend L

Mk.. 1 Dutzend 1. Plätze 9,60 Mk., 1 Dutzstw „f ?
5,40 Mk. Diese Karten haben zu allen Vorstoß ^
rigkeit und können in jeder beliebigen Anzahl ,{f >
werden, jedoch nur für den Platz, für welch"'
sind. Die Tageskarten haben nur für die Vcwfl :
für den Platz Gültigkeit/für welche» sic gelöst 1,
einen höheren Platz einnehmen will, hat ^ ""
den Vorverkaufs- an der Kasse den Kasse"
zahlen. Militär vom Feldwebel abwärts
verkauf und Kasse Vorverkaufspreise für
2. Platz, Gallerte 20 Pfg.

$»»
Ji j
\ -
V0

Alleinige Niederlage
der

bei

Zr. Mnker.
Weilburg.

SchlchKrmiMs
Zimmermädchen

gesucht.
Lohnansprüche und Zeug

nisse sind zu richten au die
Verwaltung der Fürstl. Hof

Haltung.
. „||il

Zu
Konflrmations-

Geschenken
blühende Topfpflanzen

in großer Auswahl,
aurgepfl. Jardinieren

in allen Größen,
abgeschnittene Blumen

u. s. w.
Um gefl. Besichtigung
: wird Höft, gebeten. :

Hoiiief. Jacobs

Ein ordentlicĥ. 44

tftntaWVien!
sofort gesucht ^

Metzgsrr»

. , /Bahnl'Ä
zu vermieten. i. i

Wo sagt

Ordentlicher .

ZunS?
kann sofort r"

dü

Slvolf ^ ».
ten bei

_ W 3
Sterbefallsl)"'

zu verkaufen.■nsfe

tofort gesucht M
Avavr »(l0y
Gießen- ,

Braver j""^ ,Bäckerb"'
gesucht. ■

Bä-k-kk'
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